
    
      [image: Das Motiv des Traums bei Christa Wolf in: Kassandra, Kindheitsmuster, Nachdenken über Christa T. und Unter den Linden.]
    

  
[image: Eigenanzeige]


    
      
        Inhaltsverzeichnis
      

      
        1 Einleitung.
      

      
        2 Kassandra: Vier Vorlesungen und eine Erzählung.
        
          2.1 “Kassandra“: Vier Vorlesungen und eine Erzählung.
        

        
          2.2 Die Seherin: Kassandras Prophezeiungen.
        

        
          2.3 Die Traumdeuterin: Funktion und Deutungen der Träume in “Kassandra“
        

        
          2.4 “Vorlesungen I-IV“: Vorarbeit zur Erzählung
        

        
          2.5 Erzähltechniken und die Funktion der Traumsequenzen.
        

      

      
        3 “Kindheitsmuster“ : Träume, und Bezüge zu “Kassandra“
        
          3.1 Einführende Überlegungen zu Fragestellungen und Problemen.
        

        
          3.2 Traumsequenzen und Deutungsvorschläge
          
            3.2.1 Thema: Schwierigkeiten mit dem Erinnerungsprozeß
          

          
            3.2.2 Thema: Tabuverletzungen.
          

          
            3.2.3 Thema: Glauben und Nichtglauben.
          

        

      

      
        4 “Nachdenken über Christa T.“ und “Unter den Linden“
        
          4.1 Vorstellung der Christa T.: Eine Prophezeiung
        

        
          4.3 “Unter den Linden“: Eine Traumerzählung.
        

      

      
        5 Der Traum als Arbeitstechnik bei Christa Wolf im Vergleich der untersuchten Texte.
      

      
        6 Literaturverzeichnis
      

    

  
    Page 1



Seminararbeit zum GKC Neuere Deutsche Literatur : Zeitgeschichte und Erinnerungsprozeß.



Verfasser: Michael Obenaus



„Es ist der Mensch, der sich erinnert, nicht das Gedächtnis.“



-----------------------------------------





″Kassandra″ ″Kindheitsmuster″ ″Nachdenken
über Christa T.″
″Unter
den Linden″
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1 Einleitung



„Schweig still!



Wir wissen, daß du deine Seherkunst verstehst. Aber wir brauchen keine Prophetie: Hier nicht !“ (VL, 17)



Kassandra, die Seherin: Sie ‘sieht’ die Zukunft, weil sie die Gegenwart schmerzhaft deutlich wahrnimmt und die Vergangenheit kennt. Vor den Toren Mykenes erinnert sie sich ihres Lebens, in den Stunden vor ihrem Tode will sie ihr Vermächtnis hinterlassen: Erinnern. Doch Erinnern ist ein gefährliches Unternehmen und das Gedächtnis ein schwankender Boden. Sich Erinnern - dies ist das Motiv der Erzählerinnen in den Werken Christa Wolfs, die ich untersuchen möchte:
″Kassandra″
,
″Kindheitsmuster ″, ″Nachdenken
über Christa T.″ und die Erzählung
″Unter
den Linden″ . Vier Frauen versuchen, zu ihrem ICH zu finden, ihre Identität zu entdecken. Sie sind getrieben von dem Willen, ja, Zwang, sich zu erinnern, zu deuten, zu berichten. Sie benennen ihre Erfahrungen. Sie geben ihre Geschichte weiter, um so im Gedächtnis erhalten zu bleiben, vielleicht sogar, um ‘unsterblich’
1
zu werden.



Sie alle wollen Zeuge sein, und sie alle müssen lernen, daß das Erinnern ein schwieriger, waghalsiger Versuch ist, der Verantwortung fordert, aber auch die Fähigkeit, Zweifel zu ertragen. Ich möchte diesen Prozeß nachzeichnen, die verschiedenen Werke Christa Wolfs vergleichen, Spuren und Muster in ihnen entdecken.



Mein Hauptaugenmerk soll dabei einem Motiv gelten, das eng mit der Figur der Kassandra verbunden ist und sich durch alle genannten Werke zieht: Ich möchte das Motiv des Traumes untersuchen, das mir eine wichtige, wenn auch beim ersten Lesen schwer einzuordnende Funktion zu haben scheint.



Kassandra, die Seherin , die die Zukunft aus Träumen liest, die Erzählerin in Kindheitsmuster, die versucht, sich dem Kind zu nähern, das sie einmal gewesen ist, die Freundin der Christa T. , die die Verstorbene im Gedächtnis weiterleben lassen will und die junge Studentin, die in einem Traum zu sich selber findet, sie alle werden begleitet von ihren Träumen. Ich möchte versuchen, der Funktion dieser Träume auf die Spur zu kommen, sie einzubetten in Muster, die die Texte durchziehen .



1
Christa Wolf spricht dieses Motiv Kassandra zu:
„Was will sie denn: unsterblich sein ? Als Frau ?“ (VL, 25)











  
    Page 5



Zuerst werde ich mich mit der
″Kassandra″-Erzählung
und den sie begleitenden Vorlesungen auseinandersetzen, ich möchte die Wurzeln und Motivationen der Wolf´schen Interpretation darstellen und die Träume auf ihre Funktion für die Erzählung untersuchen. Danach will ich versuchen, die Träume in
″Kindheitsmuster″
zu deuten und in den Roman einzuordnen, ich werde aber auch auf Bezüge zu
″Kassandra″
eingehen und die Traummotivik in Verbindung zu bringen versuchen. Im dritten Teil der Untersuchung möchte ich den Roman
″Nachdenken...″
und die Erzählung
″Unter
den Linden″ auf eine ähnliche Weise analysieren und auf die Querverbindungen zwischen ihnen und insbesondere zu
″Kassandra″
aufzeigen. Ich meine, man kann das Motiv des Traumes bei Christa Wolf als eine spezifische Arbeitstechnik bezeichnen, die zu deuten einen nicht unwesentlichen Teil des Gesamtverständnisses ausmacht. Ich möchte versuchen, eben jene Funktion der Träume zu beschreiben und mögliche Verallgemeinerungen zu erarbeiten. Ich gehe einem Verdacht nach und ich hoffe, ihn im Laufe der Arbeit fassen zu können.



2 Kassandra: Vier Vorlesungen und eine Erzählung.



2.1 “Kassandra“: Vier Vorlesungen und eine Erzählung



Der Name Kassandra hat einen weitverbreiteten schlechten, düsteren, unheilbringenden Ruf: Unglücksbotin, Schwarzseherin. Was sie vorhersagte, trat ein. Sie sprach nur von Unglück. Doch es gab neben ihr auch noch andere Seher: Der Priester Laokoon zum Beispiel, der gleichfalls die Troer vor dem hölzernen ‘Pferd’ der Griechen gewarnt hatte, der auch den Untergang voraussagte.
„Wieso also nicht ‘Laokoon - Ruf’ ?“ (VL, 101) ,
fragt Christa Wolf. Die Fragen, die sie an die Mythologie stellt, zielen auf die Menschen:
„Mein Anliegen bei der Kassandra-Figur: Rückführung aus dem Mythos in die (gedachten) sozialen und historischen Koordinaten.“ (VL, 129)
Dabei kommt sie unweigerlich zur Grundfrage jeder Überlieferung ,
„Wer war Kassandra, ehe irgeneiner über sie schrieb ?“ (VL,147).
Der Mythos der Kassandra besteht aus unzähligen Schichten von Überlieferungen, Ideologien, auch aus spezifisch männlicher Geschichtsbetrachtung und damit nötigerweise auch Interpretation - wer sonst hat denn Geschichte geschrieben ! Laut der Überlieferung soll Kassandra die ‘Sehergabe’ vom Sonnengott Apollon, dem Gott der Seher und Musen, bekommen haben, doch ist diese Gabe mit dem schlimmsten Fluch belegt, den es für einen Propheten geben kann: Man wird ihr nicht glauben. Dies verhängte der in seiner Eitelkeit gekränkte Gott, weil Kassandra sich ihm nicht als Frau hingegeben hat. Eine ältere Überlieferunge spricht
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davon, daß nicht nur sie als einzige die Sehergabe hatte, sondern auch ihr Bruder Helenos, der wie seine Schwester von den heiligen Schlangen am Ohr geleckt worden sei. Bei Christa Wolf (C.W.) sind beide Versionen enthalten. Die entscheidende Begegnung mit Apollon findet im Traum statt:
„Der Traum die Nacht zuvor kam ungerufen, und er hat mich sehr verstört. Daß es Apollon war, der zu mir kam, sah ich gleich, trotz der entfernten Ähnlichkeit mit Panthoos, von der ich kaum hätte sagen können, worin sie bestand. Am ehesten im Ausdruck seiner Augen, die ich damals noch ‘grausam’, später, bei Panthoos - nie wieder sah ich Apoll ! - nur ‘nüchtern’ nannte. Apollon im Strahlenkranz, wie Panthoos ihn mich sehen lehrte. Der Sonnengott mit der Leier, blau, wenn auch grausam, die Augen, bronzefarben die Haut. Apollon, der Gott der Seher. Der wußte, was ich heiß begehrte: die Sehergabe, die er mir durch eine eigentlich beiläufige, ich wagte nicht zu fühlen: enttäuschende Geste verlieh, nur um sich mir dann als Mann zu nähern, wobei er sich - ich glaubte, allein durch meinen grauenvollen Schrecken - in einen Wolf verwandelte, der von Mäusen umgeben war und mir wütend in den Mund spuckte, als er mich nicht überwältigen konnte.“ (Kass, 195 f)
Dieser Traum wird ihr durch Marpessa, ihre Dienerin , gedeutet: „Sie
es ja gewesen[...], die mir den Scchlüssel für meinen Traum und für mein Leben in die Hand gab. Wenn Apollon dir in den Mund spuckt, sagte sie mir feierlich, dann bedeutet das: Du hast die Gabe, die Zukunft vorauszusagen. Doch niemand wird dir glauben.“ (Kass, 204)
Doch Kassandra ist nicht nur eine vom Gott Auserwählte, sondern sie hat sich selbst für dieses Amt entschieden, sich nichts sehnlicher gewünscht, als Priesterin zu werden.
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